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schloss. Und seitdem hat Sybille 
Weber nie aufgehört zu weben, 
auch wenn sie zwischendurch gut 
zehn Jahre lang als Buchhändle-
rin arbeitete, um ihren Lebens-
unterhalt zu verdienen. „Frau 
Weber webt“ – das gilt nun schon 
seit über drei Jahrzehnten und 
so heißt auch ihre Internet-Seite 
(www.frauweberwebt.de).

Ein großer Schwerpunkt von 
Sybille Webers Arbeit liegt im 
sozialen Bereich. Sie hat viele 
Jahre an der Schule für Ergothe- 
rapie in Tübingen unterrichtet, 
ihr Handwerk in inklusiven Ein-
richtungen vermittelt und mit 
obdachlosen Menschen Teppiche 
gewebt. Dabei konnte sie immer 
wieder feststellen, dass der 
gleichmäßige Rhythmus dieser 
Tätigkeit – vom Einschießen des  
Weberschiffchens bis zum An-
schlagen des Gewebes – sich po-
sitiv auf die psychische Verfas-
sung auswirkt. Weben tut der 
Seele offensichtlich gut.   

Gute Laune vermitteln auch ihre 
sogenannten „Stimmungsröcke“, 
die Sybille Weber in ihrer Werk-
statt herstellt. Röcke, die mal 
sportlich, mal elegant getragen 
werden können – gewebt aus 
Baumwoll- und Leinengarn und 
von Hand mit unterschiedlich 
großen Tupfen und Kreisen be-
druckt. Beim Drucken mit Moos-
gummi-Stempeln und einer spe-
ziell entwickelten Farbe legt 
Sybille Weber Wert auf den 
„flüchtigen Effekt“, wie sie es 
nennt: „Das Gewebe entsteht 

nur langsam, der Druck schnell.“ 
Durch die zart und ungleichmä-
ßig aufgedruckte Farbe schim-
mert dann das Gewebe durch. 
„Jedes Stück hat aufgrund der 
Struktur im Druck einen eige-
nen Charakter“, sagt die Künst-
lerin. Und: „Ich betrachte mich 
nicht nur als Handweberin, mir 
geht es vielmehr um die Gestal-
tung jedes einzelnen Textils.“ 
Deshalb bietet sie nur Unikate 
und Kleinserien an. Wer möch-
te, kann sich beispielsweise den 
gewünschten Rock ganz indivi-
duell anfertigen lassen.

Während sie für Röcke, Kis-
senhüllen sowie andere Wohn- 
accessoires meist strapazier- 
fähige Garne aus Pflanzenfasern 
verarbeitet, verwendet sie für 
ihre Schals und Stolen gern edle 
tierische Fasern wie reinen 
Kaschmir, Seide und Merino-
wolle. Die Gewebe entstehen an 
dem gut zweieinhalb Meter brei-
ten Webstuhl, der einen ganzen 
Raum in Sybille Webers Wohn-
haus einnimmt, oder an dem 
knapp anderthalb Meter breiten 
Modell in der Werkstatt.

Gespür für Gestaltung

 Sybille Weberi  
 hat mehrerei    

 Handwebstühle,i  
 sowohl in ihreri   

 Werkstatt alsi   
 auch zu Hausei

„Es war wie 
Liebe auf den 
ersten Blick, als  
ich mit dem 
Weben anfing
Sybille Weber (54) erlernte ihr Handwerk 
an der Webschule in Sindelfingen

Die „Stimmungsröcke“ 
machen mit ihren Farben 
und Mustern gute Laune

leichmäßig klap- 
pert der Webstuhl, 
„klick, klack“, das 

Schiffchen flitzt von 
links nach rechts. Und schießt ge- 
nauso schnell zurück – „klick, 
klack“. Das ist Musik in den Oh-
ren von Sybille Weber, seit sie 
vor mehr als dreißig Jahren an-
fing, sich für das Weben zu be-
geistern. Damals entdeckte die 
junge Frau während eines Prak-
tikums in einer sozialen Einrich- 
tung einen großen Webstuhl. 

„Den fand ich toll“, erinnert sich 
die inzwischen 54-Jährige: „Es 
war Liebe auf den ersten Blick.“ 
Bald darauf bewarb sie sich bei 
zwei Schulen für Handweberei 
und entschied sich am Ende für 
die renommierte Webschule in 
Sindelfingen, die sie 1990 ab-

Von der Pike auf gelernt
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Frau 
Weber 
webt
 In ihrem Atelier in Haigerloch bei  
 Tübingen stellt Sybille Weber  
 wunderschöne Schals und Röcke  
 her. Und mit großem Engagement  
 setzt sie sich für den Erhalt  
 des alten Weberhandwerks ein 
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Den größten Aufwand erfor-
dert nicht das Weben selbst, 
sondern das Einrichten des Web- 
stuhls, also das Spannen der Fä-
den. Daher kann Sybille Weber 
die Frage, die ihr am häufigsten 
gestellt wird, nicht so einfach 
beantworten: „Wie lange weben 
Sie an einem Rock oder Schal?“ 
Das Weben sei nur ein kleiner 
Teil eines langen Prozesses, sagt 
sie. „Neben den Vor- und Nach-
arbeiten spielt es eine Rolle, ob 
ich einfarbig oder mit vielen 
Streifen webe und wie fein das 
Material ist.“ 

Ihre Produkte bietet die Unter-
nehmerin online über ihre Inter-
net-Seite an, aber auch auf aus-
gewählten Designmessen und 
auf den Textilmärkten im baye-
rischen Benediktbeuern sowie 
im Textil- und Industriemuse-
um in Augsburg. 

Möglichkeiten, das Weben öf- 
fentlich zu präsentieren, nutzt 
sie gern – beispielsweise in die-
sem Sommer im Pavillon des 
Bundes der Kunsthandwerker 
Baden-Württemberg (BdK) auf 
der Landesgartenschau in Über-
lingen (bis 17.10.2021). Auch an 
einer geplanten Ausstellung zum 
75-jährigen Bestehen des BdK 
im kommenden Jahr möchte sie 
sich beteiligen. Dabei geht es ihr 
immer auch darum, ihr traditi-
onsreiches Handwerk als Beruf 
im Bewusstsein der Menschen 
zu verankern und zu verhindern, 
dass es irgendwann völlig ver-
schwindet. „Oft wird das Weben 
nicht ernst genommen, sondern 
eher als Hobby belächelt“, be-

dauert sie. „Eine reguläre Be-
rufsausbildung in der Handwe-
berei gibt es leider ohnehin 
nicht mehr.“ Wer weben lernen 
will, kann das beispielsweise in 
Kursen im Haus der Handwebe-
rei in Sindelfingen oder auf dem 
Werkhof Kukate im niedersäch-
sischen Wendland. 

Auch Sybille Weber gibt ihre 
jahrzehntelange Erfahrung als 
Dozentin weiter, etwa bei der 
Sommerkunstwoche Mariaberg 
in Gammertingen, zu der Men-
schen aus ganz Deutschland 
kommen – „von der Hausfrau bis 
zum Manager“. Und in ihrem 
Atelier arbeiten die Teilnehmer 
in Einzel-Workshops an eigenen 
Projekten, für die sie mehrere 

„Weben wird oft nicht 
ernst genommen und 

als Hobby belächelt
Sybille Weber verkauft ihre Textilien über die eigene Firma

Frau Weber  
auf einen Blick
Laden Marktplatz 10, 
72401 Haigerloch,  
Tel. 01 52 26 56 11 29

Online-Shop Kissen,  
Röcke, Tücher über  
www.frauweberwebt.de 

Kurse 2 - 3 Stunden, auch 
Kleingruppen. Kurzfris-
tige Termine möglich

Das Handwerk bewahren

Mit Begeisterung dabei

Kleinwebstühle bereithält. „Vor 
einiger Zeit war eine Architek-
tin bei mir, um einen Schal zu 
weben“, erzählt sie. „Offensicht-
lich hatte sie dabei Feuer gefan-
gen, denn im Jahr darauf kam 
sie wieder und hat einen ganzen 
Teppich gewebt.“ 

Helene Weinold 

Im Laden-Atelier lassen  

sich Sybille Webers  

Arbeiten bewundern
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